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Politischer Klinflklang.
j|tr ftnb im Sadjen ber gürftenBegegnuugen «nb ber

§öflidjfeitSBeaeugungen, an benen bieSmaf auefj bie

©djroeia ibren SInteil nimmt, fo bafj atte, bie nidjt in
©öfdjenen an bem italientfcg=fd)roeiaerifdjen grüfjftücfSs
tifdj guftfeen bürften, bocb roenigftens mit Sfnbadjt baS

äftenü ftttbierten, baS bis inS fjinterfte ©orfbfättdjen abgebrudt mürbe, in
©egenben, roo man fid) nur munberte, bafj man ben Sönig oon Statten
nidjt mit einer §erböpfefröfte, 83öEenroaiIje ober einem greiburger gonbü
aufroartete. SBei uns barf man'S nodj mit einem ©paß riSfieren, benn

non ©djroeiaern tjat 3tiemanb einen ©oldjftoß m geroärtigen. 3n (Englanb

freilidj, roo fjodjgefteEte SBerbrectjer mit ber größten SJÎadjt bebadjt finb, ba

läfe man lieber oon ßnndjen als con ßundjen.

Sludj bie ©erbftmanöoer unb bie fidj baran fnüpfenben 33etradjtungen
laffen bie ©djroeia roieber im Strang ber europäifdjen Staaten eine SftoEe

fpieten; neben JBerfin unb Petersburg fpielt audj tairont eine Solle.

©ie beutfdje Regierung Ijat aUe Urfadje, fidj über bie Unbanfbarfeit
itjreS SMfeS m betlagen, benn nadjbem man ifjm nun bie fdjönfte Sfteifje

oon geftljdjfeiten geboten bei SInlaß beS SßittoriobefudjeS, beflagt eS fid)
nodj über bte fteigenben Otinbfleifdjpreife, unb nadjbem eS SluSfidjt tjat,
bie ©ara Sîernljarb 3U berounbern, roünfdjt eS audj nodj, bafj bie ©djroeine=
rtppdjen Billiger roerben. ©en SBötfern fängt eS aEmälig an ju oerleiben,
im 3'rtu8' beffen SJorfieEungen bie roerbenbe SBelfgefdjidjte m oergteidjen
finb, ftetS nur bie ©laque ju bilben; atS Bereiter finb ja ba bie ©iplo=
maten anjufefjen; als ©ofopferbe bie fogenannten fragen" (butgarifdje,
ftnnifdje, franaöfifcfj=flöftertidje) unb als ©odjfdjulreiterinnen, bie bie

jeunesse dorée fjeranjiefjen, bie Stimmungen, bie ftdj auf bem ©attet ber

Gleichmut.
SBenn uns in gteidjer SBeife Sitte follten adjten,
©0 müßten roir uns öfter ärgern, baß oon SSielen

SBir nidjt oerftanben roerben. ©eSfjalb ift'S
SBtel roeifer, erft nadj bem äSerflefjen unfreS SBefenS

©en Städjften m tarieren unb bemnadj au fügten
©enn baß ben Slbler eine ®enne ntdjt uerflefjt,
©aS, mein' idj, fann ifjn bodj nie ärgern.

SBer auf ben ©tocCgäfjnen ladjen roitt, muß nidjt roarten, Bis er feine

mefjr fjat.

Ladislaus an Stanislaus.

ßiäper 33ruoterI
©ß fjab midj unt tie ßeifenBett pebriebfam periert, tafj nadj bem

©rauBenaufafjmensug tie eibgeneffifdjen Dffijiefjre einanter in tfjeer SBreffe

fo Bös angaugen, mie rotfjr eß tiefer Sage jefjn fjapen. ©aß fdjiggt fidj
nidjt 4 ainen eibgeneffifdjen tribunum militum. Igetten ©iefj nur tie
©elfte tiefes ©iferS aupfj tem ©djladjoelt enbroiegeft, ftafjt peim ©intenoaß,
fo roäfjren ©iefj peim SJtannöoer irren nidjt in tie Sinbe gefofjmen! Stper

tie fjofjen Slommanbieriger tadjten epen an taS Iabeinifdje ©djbridjmorb:
plenus venter non studet libenter unt roofjtten tie SBeljrmänner aupfj
eine afcofjofjI= unb fpafcenfreie ©nbfjalbfamfaib brünieren. Sie gelbfüdje

culina campi roufjrbe tafon ferftänbigb unt tfjeer ©ottab mußbe

fidj tarnadj 1 ridjten. Slper 1 Cepfel malum unber tfjen JBäumen

aupfjgefefen, bufjbS unfern ©oltaben nidjt, afjffo rourten ©ie im ßaupfjen
gefjinbert unt ïafjmen m fpäfjb in ifjre Stellungen fji 9, beits aufjm Stfjn=

grif, beitS jufjm gerbfaupfjen! SBefjn aper taaS fdjofjn pei ten jungen ge=

fdjiefjb, roaS mießbe erft tfjeer ßantfdjturm tempestas terrae 4 8Ir=

peit liefern? Slm meiften fjott eS jefjbenoafjfS tem SBunteSrafjb 3)tfiEer
SDtüfje gern 8 faine SKefjbe m fjafben, roofj efjr fon ten SBorbfdjribben fdjpradj
unt tod) tie 3ticffdjribbe gemaint fjott, roofjmib idj ferpfeipe, ©ain r r r

ßabiSfattS.

©ageSneuigfeiten roiegen. 33om bummen Stuguft, ber tängft mx ©aupiperfon
geroorben, ift feine Befonbere SDcitteifung nötig.

©aß franaöfifdje Sftinifter m SBaffer unb m ßanb gungenfdjladjten
ooHfüfjren, gefjört in ben SJereidj ber ©eudjen, 33eft unb ©fjofera, bie am
SBtittetmeere fpufen. ©ätten bie europäifdjen SJtädjte au ©unften ber S3uren

nur fjafb fooiet gettjan, als fie aufammengefdjroatjt unb =gefubett fjaben, fo
roäre eS ben ©nglänbetn nidjt möglidj, jefct abermals unter ber Stegie

©fjamberfainS eine ©djanbtat in bie SBeltgefdjidjte au ffedjten.
SluS bem europäifdjen SSefdjroerbebudj ift nodj gar oteleS au melben ;

fo finb roeber bie S3aiern nodj bie 33oten mit bem preußifdjen DbetlanbeS=
oater redjt aufrieben, unb baS ift begreiflidj, benn roenn berfelbe immer
unb immer roieber Betont, baß eigentlidj bte 23ranbenburger, oon benen

man aur $eit beS aften Dtto oon SBittelSbadj, beS StetierS beS beutfdjen
SaifertumS, nodj nidjt einmal träumte, bie gana uredjten ff Beutfdjen feien,
fo mag baS bie guten Qfarleute fdjon oerbittern. SBenn eS mit bem Dr»
benS= unb ©nabenfjunger getfjan märe, fo bürfte allerbings baS SSolf an
ber Spree ben ©teg baoontrageq. Stber mit erfjabenen Stinbereien laffen
fidj bie SSölfer fjödjftens blenben, niemals fättigen.

©aß 3iapan feine SInnäfjerung an baS perfibe ©ngfanb bereits Bereut,
bafj SRußlanb ben StüdYoeg auS ber SDtanbfdjurei nidjt mebr ftnben fann
unb baß ber Sdjafj oon SJerfien bei feinem Stufentfjalt in ©uropa oor lauter
Sopffdjütteln fdjier ben ©eniefframpf friegte, gefjört auefj nod) au ben 3>n=

grebienaien ber

Olla potrida,
bie man am efjeften nidjt als SBaftete, fonbern als europäifdjen Subelguber
auffegt.

Die Verwaltung der Schweizer-Bahnen.

!eldj' erbärmlidje ©tfinbung tft baS Steifen maffenfjaft!
Ääl fleine neue QugSoerbinbung rotrb oon unS mefjr angefdjüfft.

D bu fomifdj=fonberbare8 ©ifenbafjn=£epartement
Sag , roeldj' ein Sßerfangen roar eS, roefdj' furiofer ©eraenSbranp,
©aß roir eine neue Strecfe fdjaffen follten auf ber S3afjn,

©aß bas SBubtifum, bas fecte, fafjr' bafjin im SHetferoafjn.
SBie gefunb ift bod) bas ©efjen unb baS Sîlettern auf ben SJergl
3a, roer bas nidjt fann oerftefjen, ift an Sntefteft ein gtoerg.
Stber man muß nur begreifen, baß roir für ben gortfdjritt ftnb.
SBer roiE in bie gerne fdjroeifen, ber fomm' nur m uns gefdjroinb,
©er mag ein 33illet nur föfen, bis roofjtn, ift gana egaf,
SBaS fein SBunfdj audj fei geroefen, nadj bem Drte feiner SBafjl
SBanbfe rufjig er per pedes, roir erlauben eS ifjm gern.
SIBer nimmermefjt Bereb' eS eine böfe 3ung' in S3ern.

geft bleibt immer unfere Haltung. SDtag man fidj audj fjeifer fdjrei'n,
Stie in unfere Sierroattung fommt ein frifdjer 3ug fjinein.

Lotterliches.
aS SBort ßotterte djunt 00 lottere, ©rum dja e ßotterie 0 numme
in ema oerlotterte Staats* ober ©meinSroefe oorebo. ©§ git oer=

fdjibeni SIrt 00 ßotterie, nämli Êfjilebau=, ©fjeaterbau=, USftetligS= unb
llSfteEigSbefiaitlotterie. ©e gits no uSlänbifdje, aber bie ft) oerbotte, roiE
me im ßanb fälber geng ©ätb nötig fjet.

©r Smäd 00 br ßotterie ifdj ©älb a'gminne für b'Sdjulbe a'äafjte u
eS root foroofjf bä ©älb g'roinne, roo b'ßotterie madjt, als 0 bä, roo b'SHEet

djauft. ©e ©rfdjt ifdjt br Sdjlauer, roiE er groinnt unb br ßetfdjt br
©ümmer, roiE er oerfiert. SBe me e ßotterie madjt, fo fefct me en Sföber

uS, baS fjeißt en große ©roinnft. ©roöljnli fnS öppe fo 30,000 granfe, roiE
jebe gärn fooiel fjät. ©ie anbere ©roinnfte frj ÜJtäbefadj, roiE jebe br gröfjt
roott. ©S 3tefuftat 00 br giefjig frj groöfjntidj glüedj. ©S fluedje nämti aEi
bis a bä, roo'S große ßoS grounne fjet. Sltume bie roo b'ßotterie g'madjt
fjei, frj a'friebe. Stber mängifdj fluedje fogar bie. ©aS foE nämlidj a'Sfjun
i br USfteEig oordjo fn, miE ba eS paar tufig ßoS fi oerfore gange. Si
fjei fidj aEerbingS a'flöffe groüßt u oeranftafte jetj no e U8fteEigSbefiait=
fotterie. 3dj fja gfjört fäge, frj roeEe be bi bäre b'ßoS roäger geng guet
aeEe, bafj eS nüt no e USfteEigSbeftaitmanfolotterie gäb. @B roär oteEeidjt
guet, roenn fie no en Stotar 00 S3ärn ließe djo, roiE bie fo guet aue be

83iEet luege, nametlidj au be ©räffer 00 ifjre ßefjrbueBe.
St be grömbeorte gits be no SRößlifpief, roaS 0 a ßotterie ifdj. ©ie

föEe am roenigfte fdjäbfi fn, roiE brbi numme bi grömbe g'rupft märbe.
81 ßotterie ifdj 0 a'^ürate, br ^nmet btbn ifdj ja 0 ©ätb a'groinne,

aBer g'roöfjnti groinnt eine numme a Böfi grau.
Sl ßotterie awifdje Sidjter, Stboofate unb Sdjefme fjeißt 33roaäß. ©r

Sîidjter ifdj eS ©füdSrab, roo 00 be Stboofate ufaoge roirb, tt bie aiefj'S

groöfjnli a fo uf, baß fie am meifte brbrj groinne.

politischer Wngklang.
^ir sind im Zeichen der Fürstenbegegnuugen und der

Höflichkeitsbezeugungen, an denen diesmal auch die

Schweiz ihren Anteil nimmt, so dasz alle, die nicht in
Göschenen an dem italienisch-schweizerischen Frühstückstisch

zusttzen durften, doch wenigstens mit Andacht das

Menü studierten, das bis ins hinterste Dorfblättchen abgedruckt wurde, in
Gegenden, wo man sich nur wunderte, daß man den König von Italien
nicht mit einer Herdöpfelröste, Böllenwaihe oder einem Freiburger Fondü
aufwartete. Bei uns darf man's noch mit einem Spafz riskieren, denn

von Schweizern hat Niemand einen Dolchstoß zu gewärtigen. Jn England
freilich, wo hochgestellte Verbrecher mit der größten Macht bedacht sind, da
läse man lieber von Lynchen als von Lunchen.

Auch die Herbstmanöver und die sich daran knüpfenden Betrachtungen
lassen die Schweiz wieder im Kranz der europäischen Staaten eine Rolle
spielen; neben Berlin und Petersburg spielt auch Zäziwyl eine Rolle.

Die deutsche Regierung hat alle Ursache, sich über die Undankbarkeit
ihres Volkes zu beklagen, denn nachdem man ihm nun die schönste Reihe

von Festlichkeiten geboten bei Anlaß des Vittoriobesuch-s, beklagt es sich

noch über die steigenden Rindfleischpreise, und nachdem es Aussicht hat,
die Sara Bernhard zu bewundern, wünscht es auch noch, daß die Schweinerippchen

billiger werden. Den Völkern fängt es allmälig an zu verleiden,
im Zirkus, dessen Vorstellungen die werdende Weltgeschichte zu vergleichen
sind, stets nur die Claque zu bilden; als Bereiter sind ja da die Diplomaten

anzusehen; als Solopferde die sogenannten Fragen" (bulgarische,
finnische, französisch-klösterliche) und als Hochschulreiterinnen, die die ssu-
nssss clorss heranziehen, die Stimmungen, die sich auf dem Sattel der

Gleicnmut.
Wenn uns in gleicher Weise Alle sollten achten,

So müßten wir uns öfter ärgern, daß von Vielen
Wir nicht verstanden werden. Deshalb ist's
Viel weiser, erst nach dem Verstehen unsres Wesens
Den Nächsten zu taxieren und demnach zu fühlen
Denn daß den Adler eine Henne nicht versteht,
Das, mein' ich, kann ihn doch nie ärgern.

Wer auf den Stockzähnen lachen will, muß nicht warten, bis er keine

mehr hat.

LacUstaus an Stanislaus.

Liäper Bruoterl
Etz had mich unt tie Leisenbett pedriebsam periert, taß nach dem

Traubenzusahmenzug tie eidgenössischen Offiziehre einanter in theer Presse

so bös angauzen, wie wihr eß tieser Tage xehn hapen. Datz schiggt sich

nicht 4 ainen eidgenössischen tridunum militum. Helten Sieh nur tie
Helste tiefes Eifers auph tem Schlachvelt endwiegelt, staht peim Tintenvatz,
so währen Sieh peim Mannöver irren nicht in tie Tinde gekohmen l Aper
tie hohen Kommandieriger tachten epen an tas ladeinische Schbrichword:
xlsnus venter non stuäst libsntsr unt wählten tie Wehrmänner auph
eine alcohohl- und spatzenfreie Endhaldsamkaid dränieren. Tie Feldküche

oulinÄ Làmpi wuhrde tafon ferftändigd unt theer Soltad mußde
sich tarnach 1 richten. Aper 1 Oepfel raalum under then Bäumen
auphgelesen, duhds unsern Soltaden nicht, ahlso wurten Sie im Lauphen
gehindert unt kahmen zu spähd in ihre Stehlungen hi 9, deils zuhm Ahn-
grif, deils zuhm Ferdlauphen! Wehn aper taas schohn pei ten Jungen ge-
schiehd, was mießde erst theer Lantschturm tsmpestas terrae 4 Ar-
peit liefern? Am meisten hott es jehdenvahls tem Puntesrahd Müller
Mühe gem 8 saine Rehde zu Halden, woh ehr son ten Vordschridden schprach

unt toch tie Rickschridde gemaint hott, wohmid ich serpleipe, Tain r r r
Ladislaus.

Tagesneuigkeiten wiegen. Vom dummen August, der längst zur Hauptperson
geworden, ist keine besondere Mitteilung nötig.

Daß französische Minister zu Wasser und zu Land Zungenschlachten
vollführen, gehört in den Bereich der Seuchen, Pest und Cholera, die am
Mittelmeere spuken. Hätten die europäischen Mächte zu Gunsten der Buren
nur halb soviel gethan, als sie zusammengeschwatzt und -gesudelt haben, so

wäre es den Engländern nicht möglich, jetzt abermals unter der Regie
Chamberlains eine Schandtat in die Weltgeschichte zu flechten.

Aus dem europäischen Beschwerdebuch ist noch gar vieles zu melden ;

so sind weder die Baiern noch die Polen mit dem preußischen Oberlandesvater

recht zufrieden, und das ist begreiflich, denn wenn derselbe immer
und immer wieder betont, dah eigentlich die Brandenburger, von denen

man zur Zeit des alten Otto von Wittelsbach, des Retters des deutschen

Kaisertums, noch nicht einmal träumte, die ganz urechten ff Deutschen seien,
so mag das die guten Jsarleute schon verbittern. Wenn es mit dem
Ordens- und Gnadenhunger gethan wäre, so dürfte allerdings das Volk an
der Spree den Sieg davontragen. Aber mit erhabenen Kindereien lassen
sich die Völker höchstens blenden, niemals sättigen.

Daß Japan seine Annäherung an das perfide England bereits bereut,
daß Rußland den Rückweg aus der Mandschurei nicht mehr finden kann
und daß der Schah von Persien bei seinem Aufenthalt in Europa vor lauter
Kopfschütteln schier den Genickkrampf kriegte, gehört auch noch zu den

Ingredienzien der
O > l s potricis,

die man am ehesten nicht als Pastete, sondern als europäischen Sudelzuber
aussetzt.

Vie Verwaltung cler Sekiveiser-Kaknen.

lelch' erbärmliche Erfindung ist das Reisen massenhaft!
Keine neue Zugsverbindung wird von uns mehr angeschafft.

O du komisch-sonderbares Eisenbahn-Departement I

Sag , welch' ein Verlangen war es, welch' kurioser Herzensdrang,
Daß wir eine neue Strecke schaffen sollten auf der Bahn,
Daß das Publikum, das kecke, fahr' dahin im Reisewahn.
Wie gesund ist doch das Gehen und das Klettern auf den Bergl
Ja, wer das nicht kann verstehen, ist an Intellekt ein Zwerg.
Aber man muß nur begreifen, datz wir für den Fortschritt sind.
Wer will in die Ferne schweifen, der komm' nur zu uns geschwind,
Der mag ein Billet nur lösen, bis wohin, ist ganz egal,
Was sein Wunsch auch sei gewesen, nach dem Orte seiner Wahl
Wandle ruhig er psr pecies, wir erlauben es ihm gern.
Aber nimmermehr bered' es eine böse Zung' in Bern.
Fest bleibt immer unsere Haltung. Mag man sich auch heiser schrei'n.
Nie in unsere Verwaltung kommt ein frischer Zug hinein.

Lottertickes.
as Wort Lotterie chunt vo lottere. Drum cha e Lotterie o numme
in ema verlotterte Staats- oder Gmeinswese vorcho. Es git ver-

schideni Art vo Lotterie, nämlt Chilebau-, Theaterbau-, Usstelligs- und
Usstelligsdefizitlotterie, De gits no »isländische, aber die sy verbotte, will
me im Land sälber geng Gäld nötig het.

Dr Zwäck vo dr Lotterie isch Gäld z'gwinne für d'Schulde z'zahle u
es wot sowohl dä Gäld g'winne, wo d'Lotterie macht, als o dä, wo d'Billet
chauft. De Erscht ischt dr Schlauer, will er gwinnt und dr Letscht dr
Dümmer, will er verliert. We me e Lotterie macht, so setzt me en Köder
us, das heitzt en grotze Gwinnst. Gwöhnli sys öppe so 3V.0V0 Franke, will
jede gärn soviel hät. Die andere Gwinnste sy Näbesach, will jede dr größt
wott. Es Resultat vo dr Ziehig sy gwöhnlich Flüech. Es flueche nämli alli
bis a dä, wo's grotze Los gwunne het. Nume die wo d'Lotterie g'macht
hei, sy z'friede. Aber mängisch flueche sogar die. Das soll nämlich z'Thun
i dr Usstellig vorcho sy, will da es paar tusig Los si verlöre gange. Si
hei sich allerdings z'hälfe gwüßt u veranstalte jetz no e Usstelligsdefizitlotterie.

Ich ha ghört säge, sy welle de bi däre d'Los wäger geng guet
zelle, dah es nüt no e Usstelligsdefizitmankolotterie gab. Es wär vielleicht
guet, wenn sie no en Notar vo Bärn liehe cho, will die so guet zue de

Billet luege, nametlich zu de Träsfer vo ihre Lehrbuebe.
A de Frömdeorte gits de no Röhlispiel, was o a Lotterie isch. Die

sölle am wenigste schädli sy, will drbi numme di Frömde g'rupft würde.
A Lotterie isch o z'Hürate, dr Zwäck drby isch ja o Gäld z'gwinne,

aber g'wöhnli gwinnt eine numme a bösi Frau.
A Lotterie zwische Richter, Advokate und Schelme heißt Prozäß. Dr

Richter isch es Glücksrad, wo vo de Advokate ufzoge wird, u die zieh's
gwöhnli a so uf, dah sie am meiste drby gwinne.
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